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§)  Die  Erfindung  betrifft  ein  feuerfestes  Steinpaar 
ür  einen  Drehschieberverschluß  mit  einem  schwenk- 
jnd  verschließbaren  Schiebergehäuse  an  mit  einer 
3odenausgußöffnung  versehenen  Behältern  für  Me- 
allschmelze,  bestehend  aus  einem  ortsfesten  Kopf- 
stein  (7)  mit  zur  Horizontalen  geneigter  Dicht-  und 
3leitfläche  (20)  und  einem  Durchflußkanal  (17)  mit 
senkrechter  Mittelachse  und  einem  drehbewegli- 
;hen,  kegelstumpfförmigen  Ausgußstein  (8)  mit 
Durchflußkanal  (18)  mit  senkrechter  Mittelachse,  der 
n  einem  antreibbaren  ringförmigem  Mitnehmerge- 
läuse  (15)  sitzt,  welches  im  Schiebergehäuse  (11) 
des  Drehschieberverschlusses  drehbar  angeordnet 
ist,  wobei  die  Drehachse  (16)  des  Ausgußsteines  mit 
der  senkrechten  Mittelachse  des  Durchflußkanales 
einen  spitzen  Winkel  bildet  und  der  Schnittpunkt  der 
Drehachse  mit  der  Mittelachse  (18')  des  Durchfluß- 
kanales  in  die  Querschnittsebene  der  Auslauföffnung 
des  Durchflußkanales  im  Ausgußstein  fällt. 

Kennzeichen  der  Erfindung  ist,  daß  der  Abschnitt 
(49')  der  Umfangsfläche  (49)  im  oberen  Teil  unter- 
halb  der  Dicht-  und  Gleitfläche  (20)  des  Ausguß- 
steins  (8)  angeordnet  ist. 
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:euerfestes  Steinpaar  für  einen  Drehschieberverschluß 

Die  Erfindung  betrifft  ein  feuerfestes  Steinpaar 
für  einen  Drehschieberverschluß  mit  einem 
schwenk-  und  verschließbaren  Schiebergehäuse  an 
nit  einer  Bodenausgußöffnung  versehenen  Behäl- 
tern  für  Metallschmelze,  bestehend  aus  einem  orts- 
festen  Kopfstein  mit  zur  Horizontalen  geneigter 
Dicht-  und  Gleitfläche  und  einem  Durchflußkanal 
mit  senkrechter  Mittelachse  und  einem  drehbeweg- 
lichen,  kegelstumpfförmigen  Ausgußstein  mit 
Durchflußkanal  mit  senkrechter  Mittelachse,  der  in 
einem  antreibbaren  ringförmigem  Mitnehmerge- 
häuse  sitzt,  welches  im  Schiebergehäuse  des 
Drehschieberverschlusses  drehbar  angeordnet  ist, 
wobei  die  Drehachse  des  Ausgußsteines  mit  der 
senkrechten  Mittelachse  des  Durchflußkanales  ei- 
nen  spitzen  Winkel  bildet  und  der  Schnittpunkt  der 
Drehachse  mit  der  Mittelachse  des  Durchflußkana- 
les  in  die  Querschnittsebene  der  Auslauföffnung 
des  Durchflußkanales  im  Ausgußstein  fällt. 
Bei  üblichen  Drehschieberverschlüssen  mit  senk- 
rechter  Drehachse  tritt  das  Problem  auf,  daß  sich 
bei  der  Versteilung  der  Schieberplatte  in  Richtung 
stärkerer  oder  geringerer  Drosselung,  mit  der 
Schieberplatte  auch  die  Ausflußöffnung  und  damit 
die  Lage  des  ausfließenden  Strahles  seitlich  ver- 
schiebt.  Beim  eingangs  beschriebenen  Drehschie- 
berverschluß  wird  dagegen  bei  einer  Drehung  der 
Schieberplatte  um  ihre  Achse  die  auf  der  Innensei- 
te  gelegene  Öffnung  des  Durchflußkanales  im 
Kreisbogen  geführt  und  dabei  der  Durchflußkanal 
ganz  oder  zum  Teil  geöffnet  bzw.  abgesperrt,  wäh- 
rend  die  Mündungsöffnung  ihre  Lage  beibehält,  so 
daß  auch  der  austretende  Strahl  der  Schmelze 
nicht  wandert.  Dies  ist  bei  allen  Gießvorgängen,  bei 
denen  der  Gießstrahl  nicht  wandern  darf,  beispiels- 
weise  beim  Gießen  in  eine  Stranggußkokille  oder 
bei  der  Herstellung  von  Formguß  beim  Einleiten 
des  Metallstrahles  in  den  Gießtrichter  der  Form, 
vorteilhaft. 

Ein  feuerfestes  Steinpaar  der  eingangs  be- 
schriebenen  Gattung  ist  aus  der  deutschen  Ausle- 
geschrift  20  43  588  bekannt,  die  einen  Drehschie- 
berverschluß  betrifft.  Der  Kopf-  und  Ausgußstein 
des  feuerfesten  Steinpaares,  die  in  der  DE-AS  20 
43  588  die  Bezeichnung  Loch-  und  Schieberplatte 
tragen,  sind  in  einem  Schiebergehäuse  angeordnet, 
bestehend  aus  einem  Gehäuseober-und  einem  Ge- 
häuseunterteil,  wobei  beide  Teile  durch  eine 
Schraubverbindung  miteinander  verbunden  sind. 
Durch  die  starre  Anordnung  von  Loch-  und  Schie- 
berplatte  im  Schiebergehäuse  dürfte  eine  gleich- 
mäßige  Anlage  der  Dicht-  und  Gleitflächen  der 
Loch-und  Schieberplatte  schwer  erreichbar  sein, 
zumal  feuerfeste  Teile  herstellungsbedingt  Maßto- 
leranzen  aufweisen  können. 

Ein  weiterer  Nachteil  besteht  darin,  daß  die 
drehbare  Schieberplatte  eine  langgestreckte  kegel- 
stumpfförmige  Form  aufweist,  wobei  der  Winkel 
zwischen  der  Drehachse  und  der  senkrechten  Mit- 

5  telachse  des  Durchflußkanales  7°)  beträgt,  wie 
sich  aus  Figur  1  der  DE-AS  20  43  588  ergibt.  Diese 
Ausbildung  führt  insgesamt  zu  einer  großen  Bauhö- 
he  des  Drehschieberverschlusses,  wodurch  seine 
Einsatzmöglichkeiten  eingeschränkt  sind.  Es  ist 

w  weiter  von  Nachteil,  daß  die  Lochplatte  auf  dem 
Gehäuseunterteil  aufliegt.  Da  der  statische  Druck 
der  Schmelze  unmittelbar  auf  der  Lochplatte  ruht, 
kommt  es  an  der  Berührungsfläche  mit  dem  Ge- 
häuseunterteil  zu  hohen  Flächenpressungen,  wo- 

75  durch  die  Gefahr  einer  Zerstörung  der  feuerfesten 
Lochplatte  besteht. 

Die  vorliegende  Erfindung  hat  sich  die  Aufgabe 
gestellt,  ein  feuerfestes  Steinpaar  der  eingangs  be- 
schriebenen  Gattung  so  auszubilden,  daß  es  die 

20  beschriebenen  Nachteile  nicht  mehr  aufweist  unter 
Verwendung  eines  nicht  zum  Stand  der  Technik 
gehörenden  Drehschieberverschlusses  mit  einem 
schwenk-  und  verschließbaren  Schiebergehäuse  an 
mit  einer  Bodenausgußöffnung  versehenen  Behäl- 

25  tern  für  Metallschmelze,  wobei  der  drehbewegliche, 
kegelstumpfförmige  Ausgußstein  in  einem  antreib- 
baren  ringförmigen  Mitnehmergehäuse  sitzt,  wel- 
ches  im  Schiebergehäuses  des  Drehschieberver- 
schlusses  drehbar  angeordnet  ist.  Insbesondere 

30  wird  eine  gleichmäßige  Anlage  der  Dicht-  und 
Gleitflächen  von  Kopf-  und  Ausgußstein  angestrebt 
sowie  eine  verkürzte  Länge  des  Ausgußsteines,  die 
insgesamt  zu  einer  verringerten  Bauhöhe  des 
Drehschieberverschlusses  führen  soll. 

35  Die  Aufgabe  wird  mit  den  Merkmalen  der  Pa- 
tentansprüche  gelöst.  Anspruch  1  besagt,  daß  der 
Abschnitt  der  Umfangsfläche  des  Ausgußsteines, 
der  mit  dem  ringförmigem  Mitnehmergehäuse  in 
Berührung  steht,  kugelförmig  ausgebildet  ist.  Hier- 

40  durch  wird  eine  gleichmäßige  Anlage  des  drehbe- 
weglichen  Ausgußsteines  am  ortsfest  gehaltenen 
Kopfstein  aufgrund  der  Einstellbarkeit  des  Ausguß- 
steines  auch  bei  herstellungsbedingten  Maßabwei- 
chungen  von  Kopf-  und  Ausgußstein  sichergestellt. 

45  Bevorzugt  ist  nach  Anspruch  2  der  kugelförmi- 
ge  Abschnitt  der  Umfangsfläche  des  Ausgußsteines 
im  oberen  Teil  unterhalb  der  Dicht-  und  Gleitfläche 
angeordnet. 

Gemäß  Anspruch  3  weist  der  Ausgußstein  im 
so  kugelförmig  ausgebildeten  Abschnitt  seiner  Um- 

fangsfläche  gleichmäßig  verteilt  einen  oder  mehre- 
re  Vorsprünge  auf  zum  Eingreifen  in  Ausnehmun- 
gen  im  Mitnehmergehäuse  des  Drehschieberver- 
schlusses.  Hierdurch  wird  sichergestellt,  daß  beim 
Betrieb  des  Drehschieberverschlusses  der  Ausguß- 
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:ein  im  sich  drehenden  Mitnehmergenause  einen 
isten  Sitz  aufweist. 

Der  ortsfest  angeordnete  Kopfstein  ist  gemäß 
nspruch  4  zylinderförmig  ausgebildet  und  besitzt 
ine  Bohrung  zur  Aufnahme  eines  im  Drehschie- 
erverschluß  angeordneten  Arretierungsbolzens. 

Gemäß  Anspruch  5  sind  Kopf-  und  Ausguß- 
tein  vorteilhafterweise  so  gestaltet,  daß  der  Winkel 
einerseits  zwischen  der  Drehachse  des  Ausguß- 

teines  mit  der  senkrechten  Mittelachse  des  Durch- 
ußkanales  und  andererseits  zwischen  der  Dicht- 
nd  Gleitfläche  des  Kopf-  und  Ausgußsteines  und 
er  Horizontalen  im  Bereich  von  15  bis  45°  liegt. 
,uf  diese  Weise  ergibt  sich  eine  verkürzte  Länge 
es  Ausgußsteines,  die  insgesamt  zu  einer  verrin- 
erten  Bauhöhe  des  Drehschieberverschlusses 
jhrt.  Der  bevorzugte  Bereich  für  den  Winkel  a 
jhrt  außerdem  überraschenderweise  zu  optimalen 
ileit-  und  Dichteigenschaften  zwischen  dem  Kopf- 
nd  Ausgußstein. 

Der  Durchflußkanal  des  Ausgußsteines  kann 
iach  Anspruch  6  im  Bereich  der  Auslauföffnung 
inen  ringförmigen  Einsatz  aufweisen.  Auf  diese 
Veise  ist  es  nicht  mehr  erforderlich,  in  den  Aus- 
lußsteinen  Durchflußkanäle  mit  unterschiedlichen 
Durchmessern,  angepaßt  an  die  gewünschte 
)urchflußmenge  der  abgegossenen  Metallschmel- 
:e,  vorzusehen.  Mit  Hilfe  des  ringförmigen  Einsat- 
:es,  der  beispielsweise  in  den  Durchflußkanal  ein- 
jeklebt  wird,  können  unterschiedliche  Durchfluß- 
nengen  eingestellt  werden. 

Das  erfindungsgemäß  Steinpaar  wird  nachfol- 
jend  anhand  des  in  der  Zeichnung  dargestellten 
\usführungsbeispieles  näher  erläutert;  der  nicht 
:um  Stand  der  Technik  zählende  Drehschieberver- 
;chluß  wird  beschrieben.  In  der  Zeichnung  zeigt 

Figur  1  eine  Querschnittsansicht  des  Bodent- 
jiles  eines  Gefäßes  und  des  Drehschieberver- 
schlusses  mit  dem  erfindungsgemäßen  feuerfesten 
Steinpaar, 

Figur  2  eine  Querschnittsansicht  der  Gelenk- 
jnd  Antriebsanordnung  längs  der  Linie  II-II  in  Figur 
1, 

Figur  3  eine  Querschnittsansicht  entspre- 
chend  Figur  1,  in  der  das  Schiebergehäuse  mit 
dem  feuerfesten  Steinpaar  nicht  dargestellt  ist  und 

Figur  4  einen  Querschnitt  einer  weiteren 
Ausführungsform  des  erfindungsgemäßen  feuerfe- 
sten  Steinpaares. 

Wie  Figur  1  und  3  zeigen,  ist  der  Drehschie- 
berverschluß  am  Boden  eines  Gefäßes  1  angeord- 
net;  das  Gefäß  kann  beispielsweise  eine  Gießpfan- 
ne,  wie  sie  in  Stahlwerken  und  Gießereien  benutzt 
wird  oder  ein  Zwischengefäß,  wie  es  beim  Strang- 
gießen  verwendet  wird,  sein.  Der  Boden  des  Gefä- 
ßes  1  besteht  aus  einem  äußeren  Metallmantel  2 
mit  einer  inneren  feuerfesten  Auskleidung  3;  diese 
weist  im  Bereich  einer  Durch-  flußöffnung  4  im 

ivieiaiiiiicuiiei  n.  einen  icucnooirai  uu«»»""   *> 
einem  feuerfesten  Lochstein  6  auf. 

Die  Hauptbestandteile  des  Drehschieberver- 
schlusses  sind,  wie  insbesondere  Figur  1  zeigt,  ein 
erfindungsgemäßes  Steinpaar  bestehend  aus  ei- 
nem  ortsfest  gehaltenen  Kopfstein  7  und  einem 
drehbeweglichen  Ausgußstein  8,  ferner  einer  Mon- 
tageplatte  9  mit  Stützring  10,  ein  an  der  Montage- 
platte  9  schwenkbar  angeordnetes  Schiebergehäu- 

3  se  11  mit  zugehörigen  Gelenk-  und  Verschlußan- 
ordnungen  12  und  13  sowie  ein  von  einem  Schnek- 
kengetriebe  14  bewegtes  Mitnehmergehäuse  15, 
das  den  Ausgußstein  8  trägt. 

Wie  Figur  1  zeigt,  ist  die  Drehachse  16  des 
5  Ausgußsteines  8  zur  Senkrechten  geneigt.  Die 

Dicht-  und  Gleitflächen  20  von  Kopfstein  7  und 
Ausgußstein  8  sind  entsprechend  zur  Horizontalen 
geneigt. 
Wie  Figur  1  weiter  zeigt,  schneiden  sich  die  Dreh- 

o  achse  16  des  Ausgußsteines  8  und  die  Mittelachse 
der  Durchflußkanäle  17  und  18  vom  Kopfstein  7 
und  Ausgußstein  8  in  der  Ebene  der  äußeren  Aus- 
lauföffnung  19  des  Durchflußkanales  18  des  Aus- 
gußsteines  8  und  laufen  zum  Behälterinneren  hin 

5  spitzwinkelig  mit  dem  Winkel  a,  der  15°  beträgt, 
auseinander.  Bei  einer  Drehung  des  Ausgußsteines 
8  um  die  Drehachse  16  wird  die  auf  der  Gleit-  und 
Dichtfläche  20  liegende  Öffnung  des  Durchflußka- 
nales  18  des  Ausgußsteines  8  im  Kreisbogen  ge- 

io  führt  und  dabei  der  Durchflußkanal  18  ganz  oder 
zum  Teil  geöffnet  bzw.  abgesperrt,  während  die 
Auslauföffnung  19  des  Durchflußkanales  18  ihre 
Lage  beibehält,  so  daß  der  austretende  Strahl  der 
Schmelze  nicht  wandert. 

i5  Die  Montageplatte  9,  die  eine  Öffnung  21  auf- 
weist,  ist  unterhalb  der  Öffnung  4  am  Metallmantel 
2,  wie  insbesondere  Figur  3  zeigt,  befestigt;  die 
Montageplatte  9  trägt  auf  ihrer  Oberseite  den  daran 
befestigten  Stützring  10,  der  in  die  Öffnung  4  im 

to  Metallmantel  2  hineinragt  und  an  den  feuerfesten 
Bodenstein  5  anschließt. 

Die  Verschlußanordnung  13  besteht  aus  einer 
Gewindestange  22  mit  einem  Kugelkopf  23  sowie 
aus  einem  Gehäuse  24  mit  Federpaket  und  zuge- 

45  höriger  Einstellmutter  25.  Der  Kugelkopf  23  ist  am 
Rand  der  Montageplatte  9  in  einer  entsprechend 
ausgebildeten  Öffnung  26  mittels  einer  Verschluß- 
platte  27  beweglich  gehalten. 

Wie  Figur  1  zeigt,  ist  das  Schiebergehäuse  1  1 
so  ringförmig  ausgebildet;  es  weist  auf  der  einen  Seite 

eine  Ausnehmung  28  mit  einer  Anlagefläche  29  für 
die  Verschlußanordnung  13  und  auf  der  anderen 
Seite  einen  rohrförmigen  Abschnitt  30  auf.  Dieser 
nimmt  einen  Schwenkachse  31  der  Gelenkanord- 

55  nung  12  auf,  wobei  die  Schwenkachse  31  gleich- 
zeitig  die  Achse  des  Schneckengetriebes  14  mit 
Schnecke  32  bildet. 

Wie  Figur  2  im  einzelnen  zeigt,  ist  die  Achse 
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31  in  den  beiden  seitlichen  Lageraugen  33  der 
Montageplatte  9  gelagert.  Damit  die  Achse  31  ihre 
Doppelfunktion  als  Schwenkachse  für  die  Gelen- 
kanordnung  12  und  als  Achse  für  das  Schnecken- 
getriebe  14  ausüben  kann,  sitzen  auf  ihr  zwei  rohr- 
förmige  Lager  34,  die  über  Flansche  35  mit  dem 
rohrförmigem  Abschnitt  30  des  Schiebergehäuses 
11  durch  Schrauben  verbunden  sind;  sie  weisen 
jeweils  eine  äußere  Lagerfläche  36  für  die 
Schwenkbewegung  in  den  Lageraugen  33  und  eine 
inneren  Lagerfläche  37  für  die  Drehbewegung  der 
Achse  31  als  Antriebsachse  des  Schneckengetrie- 
bes  auf. 
An  einem  Lagerauge  33  ist  ein  Verbindungsstück 
38  befestigt,  das  einen  Flansch  39  aufweist;  ein 
Antriebsmotor  40  mit  Untersetzungsgetriebe  ist 
über  einen  Gegenflansch  41  am  Flansch  39  befe- 
stigt.  Das  in  das  Verbindungsstück  38  hineinragen- 
de  Ende  der  Achse  31  ist  mit  dem  Wellenstumpf 
der  Antriebswelle  42  des  Antriebsmotors  40  über 
ein  Kupplungsstück  43  verbunden.  Um  den  Zusam- 
menbau  zu  gewährleisten,  sind  die  Lageraugen  33, 
wie  Figur  3  zeigt  und  das  Verbindungsstück  38 
seitlich  offen.  Eine  schraubenförmige  Verriegelung 
44  dient  zur  Arretierung  der  Lager  34  in  den  Lager- 
augen  33. 
Gemäß  Figur  1  sitzt  der  feuerfeste  Kopfstein  7,  der 
einen  metallischen  Bandagering  aufweist,  im  Stütz- 
ring  10.  Seine  zum  Gefäßinneren  hin  liegende  Flä- 
che  45  liegt  dabei  an  der  Anlagefläche  46  des 
StUtzringes  10  an.  Seine  Dicht-  und  Gleitfläche  20 
ist  zur  Horizontalen  H  um  den  Winkel  a  geneigt, 
der  15°  beträgt.  Zur  ortsfesten  Halterung  des 
Kopfsteines  7  dient  ein  im  Stützring  10  gehaltener 
Bolzen  47,  der  in  eine  Bohrung  48  im  Kopfstein  7 
eingreift. 

Der  feuerfeste  Ausgußstein  8  ist  im  Mitnehmer- 
gehäuse  15  angeordnet,  das  eine  ringförmige  Aus- 
bildung  aufweist.  Seine  Umfangsfläche  49  ist  im 
oberen  Abschnitt  unterhalb  der  Dicht-und  Gleitflä- 
che  20  kugelförmig  gestaltet.  Die  innere  Fläche  50 
des  Mitnehmergehäuses  15,  die  den  Ausgußstein  8 
trägt,  ist  entsprechend  hohlkugelförmig  ausgebil- 
det.  Auf  diese  Weise  ist  sichergestellt,  daß  sich 
beim  Schließen  des  Schiebergehäuses  1  1  der  Aus- 
gußstein  8  bei  eventuell  auftretenden  herstellungs- 
bedingten  Maßabweichungen  in  der  kugelförmigen 
Führung  einstellen  kann  und  sich  mit  seiner  Gleit- 
und  Dichtfläche  20  dicht  gegen  die  entsprechende 
Fläche  des  Kopfsteines  7  anlegt. 

Das  Mitnehmergehäuse  15  ist  drehbar  im 
Schiebergehäuse  11  gelagert.  Zu  diesem  Zweck 
besitzt  das  Mitnehmergehäuse  15  einen  äußeren 
balligen  Abschnitt  51.  Ein  entsprechend  muldenför- 
mig  ausgebildeter  Gleitring  52,  der  in  der  inneren 
Wand  53  des  Schiebergehäuses  1  1  angeordnet  ist, 
dient  als  Gleitlager  für  die  Drehbewegung  des  Mit- 
nehmergehäuses  15. 

Zur  Drehung  des  Mitnehmergehäuses  15  ist 
dieses  mit  einem  Schnecken-Zahnkranz  54  ausge- 
rüstet,  wobei  die  Schnecke  32  auf  der  Achse  31 
des  Schneckengetriebes  14  mit  dem  Zahnkranz  54 

5  in  Eingriff  steht. 
Figur  1  zeigt  weiter,  daß  das  Mitnehmergehäu- 

se  innen  im  oberen  Teil  Ausnehmungen  55  auf- 
weist,  in  die  Vorsprünge  56  am  Ausgußstein  8 
eingreifen.  Bei  Drehung  des  Ausgußsteines  8  wird 

w  hierdurch  verhindert,  daß  dieser  im  Mitnehmerge- 
häuse  15  rutscht. 

Zum  Schließen  des  Schiebergehäuses  11  wird 
die  Gewindestange  22  mit  dem  darauf  angeordne- 
ten  Gehäuse  24  in  die  Ausnehmung  28  im  Gehäu- 

75  se  11  geschoben;  dabei  liegt  das  Gehäuse  24  mit 
dem  darin  angeordneten  Federpaket  an  der  Anla- 
gefläche  29  an.  Anschließend  wird  die  zugehörige 
Einstellmutter  25  auf  der  Gewindestange  22  mit 
einem  Momentenschlüssel  vom  Bedienungsmann 

20  angezogen,  bis  die  eingestellte  Anpreßkraft  zwi- 
schen  den  Gleit-  und  Dichtflächen  20  des  Kopfstei- 
nes  7  und  des  Ausgußstein  8  erreicht  ist. 

Figur  4  zeigt  eine  Ausführungsform  des  erfin- 
dungsgemäßen  feuerfesten  Steinpaares,  bei  der  im 

25  Bereich  der  Auslauföffnung  19  des  Durchflußkana- 
les  18  des  Ausgußsteines  8  ein  ringförmiger  Ein- 
satz  57  angeordnet  ist.  Der  Durchflußkana!  18  ist  zu 
diesem  Zweck  mit  einer  Ausdrehung  58  versehen, 
deren  Durchmesser  geringfügig  größer  als  der  äu- 

30  ßere  Durchmesser  des  ringförmigen  Einsatzes  57 
ist.  Die  Befestigung  des  ringförmigen  Einsatzes  57 
in  der  Ausdrehung  geschieht  mit  einem  geeigneten 
Klebstoff.  Der  innere  Durchmesser  des  ringförmi- 
gen  Einsatzes  57  wird  entsprechend  der  ge- 

35  wünschten  Durchflußmenge  der  abzugießenden 
Metallschmelze  gewählt.  Auf  diese  Weise  ergibt 
sich  eine  Produktionsvereinfachung,  weil  es  nicht 
mehr  erforderlich  ist,  Kopf-  und  Ausgußsteine  mit 
verschieden  großen  Durchflußkanälen  zu  erzeugen. 

40  Figur  4  zeigt  weiter,  daß  vorteilhafterweise  der 
Kopfstein  7  einen  metallischen  Bandagering  59  und 
der  Ausgußstein  8  eine  metallische  Umhüllung  60 
aufweisen,  die  zur  Verlängerung  der  Lebensdauer 
von  Kopf-  und  Ausgußstein  dienen. 

45  Aus  der  Beschreibung  des  Ausführungsbei- 
spieles  ergeben  sich  für  den  Fachmann  die  Vortei- 
le  des  erfindungsgemäßen  feuerfesten  Steinpaares, 
wobei  auf  folgende  Vorteile  nochmals  besonders 
hingewiesen  wird: 

so  1.  Eine  gleichmäßige  Anlage  des  drehbe- 
weglichen  Ausgußsteines  am  ortsfest  gehaltenen 
Kopfstein  ist  aufgrund  der  Einstellbarkeit  des  Aus- 
gußsteines  auch  bei  herstellungsbedingten  Maßab- 
weichungen  der  Feuerfestteile  sichergestellt. 

55  2.  Der  drehbewegliche  Ausgußstein  weist 
eine  verkürzte  Länge  auf,  dies  führt  insgesamt  zu 
einem  Drehschieberverschluß  mit  verringerter  Bau- 
höhe;  wegen  des  vielfach  herrschenden  Platzman- 

4 
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eis  unter  den  infrage  stehenden  Gefäßen  ist  er 
aher  besonders  gut  geeignet,  als  Verschluß  für 
as  Zwischengefäß  einer  Stranggießanlage;  da  der 
ustretende  Strahl  der  Schmelze  nicht  wandert, 
önnen  auch  schmale  Stranggießkokiilen  sicher  ge- 
jllt  werden.  Entsprechendes  gilt  für  das  Füllen  von 
iießtrichtern  an  Gießformen,  wenn  der  Verschluß 
jr  Pfannen  in  Gießereien  zum  Einsatz  kommt. 

3.  Der  vergrößerte  Winkel  a,  mit  der  die 
)rehachse  des  Ausgußsteines  zur  senkrechten  Mit- 
3lachse  des  Durchflußkanales  geneigt  ist  und  die 
intsprechende  Neigung  der  Gleit-  und  Dichtfläche 
les  feuerfesten  Steinpaares  zur  Horizontalen,  füll- 
en  zu  optimalen  Gleit-  und  Dichteigenschaften  zwi- 
chen  Kopf-  und  Ausgußstein. 

ö.  r-euercestes  öieinpaar  nacn  nns|jruuM  i  ui& 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Winkel  a 
einerseits  zwischen  der  Drehachse  (16)  des  Aus- 
gußsteines  (8)  mit  der  senkrechten  Mittelachse 
(18')  des  Durchflußkanales  (18)  und  andererseits 
zwischen  der  Dicht-  und  Gleitfläche  (20)  des  Kopf- 
und  Ausgußsteines  (7,  8)  mit  der  Horizontalen  H  im 
Bereich  von  15  bis  45°  liegt. 

6.  Feuerfestes  Steinpaar  nach  Anspruchl  bis  5, 
o  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Durchflußkanal 

(18)  des  Ausgußsteines  (8)  im  Bereich  der  Auslauf- 
öffnung  (19)  einen  ringförmigen  Einsatz  (57)  auf- 
weist. 

5 

Ansprüche 

1.  Feuerfestes  Steinpaar  für  einen  Drehschie-  20 
jerverschluß  mit  einem  schwenk-  und  verschließ- 
saren  Schiebergehäuse  an  mit  einer  Bodenausguß- 
jffnung  versehenen  Behältern  für  Metallschmelze, 
Destehen  aus  einem  ortsfesten  Kopfstein  mit  zur 
Horizontalen  geneigter  Dicht-  und  Gleitfläche  und  25 
sinem  Durchflußkanal  mit  senkrechter  Mittelachse 
jnd  einem  drehbeweglichen  kegelstumpfförmigen 
\usgußstein  mit  Durchflußkanal  und  senkrechter 
Mittelachse  ,  der  in  einem  antreibbaren  ringförmi- 
gen  Mitnehmergehäuse  sitzt,  welches  im  Schieber-  30 
jehäuse  des  Drehschieberverschlusses  drehbar 
angeordnet  ist,  wobei  die  Drehachse  des  Ausguß- 
äteines  mit  der  senkrechten  Mittelachse  des  Durch- 
:lußkanales  einen  spitzen  Winkel  bildet  und  der 
Schnittpunkt  der  Drehachse  mit  der  Mittelachse  35 
des  Durchflußkanales  in  die  Querschnittsebene  der 
Auslauföffnung  des  Durchflußkanales  im  Ausguß- 
ätein  fällt, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Abschnitt  (49  ) 
der  Umfangsfläche  (49)  des  Ausgußsteines  (8),  der  40 
mit  dem  ringförmigem  Mitnehmergehäuse  (15)  in 
Berührung  steht,  kugelförmig  ausgebildet  ist. 

2.  Feuerfestes  Steinpaar  nach  Anspruch  1  ,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  kugelförmige  Ab- 
schnitt  (49')  der  Umfangsfläche  (49)  im  oberen  Teil  45 
unterhalb  der  Dicht-  und  Gleitfläche  (20)  des  Aus- 
gußsteines  (8)  angeordnet  ist. 

3.  Feuerfestes  Steinpaar  nach  Anspruch  1  und 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Ausgußstein 
(8)  im  kugelförmig  ausgebildeten  Abschnitt  (49')  50 
seiner  Umfangsfläche  (49)  verteilt  Vorsprünge  (56) 
aufweist  zum  Eingreifen  in  Ausnehmungen  (55)  im 
Mitnehmergehäuse  (15). 

4.  Feuerfestes  Steinpaar  nach  Anspruch  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Kopfstein  55 
(7)  zylinderförmig  ausgebildet  ist  und  eine  Bohrung 
(48)  zur  Aufnahme  eines  im  Drehschieberverschluß 
angeordneten  Arretierungsbolzens  (47)  besitzt. 
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